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Dante Alighieri erzählt in der Divina Commedia eine 
Jenseitsreise von der Hölle, über das Purgatorium ins 
Paradies. Die Kölner Künstlerin Hiltrud Gauf sucht in 
ihrem Zyklus nach möglichen Bildern zur Commedia. 
Doch Bilder von Höllen auf Erden gibt es in der multi-
medialen Gesellschaft mehr als genug. Sie hat statt-

dessen den Text in Erinnerung an die mittelalterlichen 
Kopisten abgeschrieben, mit einem Bleistift: Canto für 
Canto, Vers für Vers. Jedem Canto räumt sie den Platz 
einer DinA4-Seite ein, und so legt sich Zeile über Zeile, 
der Text verliert seine Lesbarkeit; Himmel, Fegefeuer 

und Hölle werden ununterscheidbar. Es entstehen viel-
mehr hundert Text-Bilder; die Palimpseste wirken dank 
der zarten Bleistiftstriche fast wie ein textiles Gewebe, 

jede Fläche ein wenig anders und das zur Schau 
gestellte Serielle lädt zum Weiterschreiben ein.
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